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bevorstehenden
Waffenstillstand.

1a„m drillenmale soll min der Versuch gemacht wer-
.im>n Waffenstillstand Mit daraus „ausbrechendem

L zwischen Polen und Rußland  zustande zu
" Donnerstag werden, sosern kern größeres
J  dazwischenkommt, die beiderseitigen Delegierten rn
!- msammentreffen und unter wcsentrch
iflen als in Baranowitschi und Mrirsk den kamps
m Frieden nochmals ausnebmen. Daß der Ort
Llung neutraler Boden ist, bezerchnet schon dr.
Cttai Reiten und Situationen, und e« kann
L « fc « . I-m, °°° 0°- -»"- d°» d° dm
lten dem anderen die Bedingungen aui . ~v .
überreicht. Stau kann iedt ungefähr sagen,

hu nun gut und glcrch sind, und ßi ^
ilichä Arragement in berderserchgem̂nt. s, uegt
beiden Genner stnd derartig geichwacht, daß -einer

■ää \ » bt“„.rs nÄ * »i.
fa können, und es kommt gewry
in, wenn jeder nun ver,schert, er w
»s» gern-und so gut rn Freundschaft und ^reve re
>wie mit dre em Nachbar, wenn rmr der dummen ,eg
d, dazwischen stände. „Wrr stnd,. J*1™ lg un=Wen Beziehungen zur pol!>,lchen N' S " Mg ar u
tote Notwendigkeit unserer auswar.rgen Vertan iie
>Leitachl ziehen, ungemein besnedrgt. das Vorhanden
.einer gleichartigen Tendenz aus Ŝ et Cate Wi«Itn“ s-uirte L>err Tschit,cherin am 2. Septemver von
M aus den polnischen Aiinisterprasrdenin̂W^ s sun-
«ligraphisch an. Man sragt geruhrt .
^beiden Serien so heftig geickossen wnd^ .Sinnf.mti mit einiger Besirmmthcit daraus rechnen,
»es in Riga zu ernsthasten Verhandlungen kommenms«»d »r wäre nicht überraichcnd, Wenn sich oorr
Ar dm polnischen und russischen Tel-grerten amh£ -
titt der baltischen Regierungen versammeln J »
« Tages auch mehr oder mrnder ostrzrelle Abgesandte

M ErLL ' d^ FftLns ^ zuwirkeu. DE

' Ifl noch nicht so wert getroffen, daß sie mcht auch
Riga übeltragen werden konnten, t ■ ; . „■
' alle Aussichten, daß dre, Zusarnmenknnsl mVrga ^ r
europäischen Anstrich bekommt und daß W »
itwas zustande gebracht wrrd, was denr ^ rreoen vm
ts zuträglich ist. In Minsk hat rnan sl ) "a 7
homerischenH-ldcn grgenserirg au. geschmp . --i tzg
^ « SSL rÄ "S
Lm '7 »,L "L °° °>« ch- « »»Md .-

ÄritSffion über stewcht w?rden̂ v« weig« nPrinzipielles Einverständnis mrt der Eurzon-Ltme,
der AbrüsMng unter w\t

«gen und Wiedergutmachung sur Krregsicyaoen,
»ruffischen Durchfuhrhandel aus derGrazewô rftubahn
* »eigen ein kluges Eingehen “CSS BeiSbrten
J» dursten gute Ratschlage der westlichen Verbulld-ten

It aanr nnveici iat sein wie auch dr.se Gcgen-.olsen g
London aus d?r Oeffenrlichkeit bekannt gegeben wor-
smd Und aus der anderen Seite betont dre Mos-

S  Regienmg daß sie rn Minsk nicht Bedingungen ge-
! >, !»nd„ » NUI« °,I«Iä«» ««"»* ftiSLi ' o»SÄ.“«,>* ; "'Sm

I?» ivvroen wuKH. ■»"*
itt w »». siche rn gehen drohte, schnell Herrn

sSls * . »« * »“ m

sie alle Hände stet haben will, um an der Südstont der,,
ihr sehr unbequemen General Wr a n g e l zu eried . ..

Damit wäre dann Wrangels Schicksal besieget:, uno
wenn ietzt in War chau Delegierte dieses Abenteurers au,-

1 ° " -u °»mi. wo« nich. m  mi »' » »N °-
Zusamm-»»-»-,«» »--«-I»-l», so-d-l» auch -i»
an die Rigaer Friedenskonferenz gesucht werden. Denn
wer 1 Wränget in den kommenden polm,ch rupychen Frr.-
den nicht Mt ernbezogen wtrd, so mag er ft«-^ Testa¬
ment machen. Das Schicksal KoltschakK sol'te rhn seĥeacnwährend sein Vorgänger Demkrn sich letzt aus de« Brusie
llr Boulevards von den russischen Strapazen erholt

Al es spricht für einen erfolgreichen Verlaus der kom
wenden Rigaer Verhandlungen, wenn auch dre mchr bau¬
ernschlaue als ideenreiche Drplomciire der Aco-.-kancr Re-
gierung durch Winkelzüge und Flankenstöße gewiß noch
manche sch' eft Situationen herbeisühren wrrd. Man soll
Freundschaftsbeteuerungenw e die ooen zri-ertcn rm al -
gemeinen nicht wörtlich nehmen, und nicht als Bekennt¬
nisse unschuldreiner Seelen ausiaisen, aber un vorliegen¬
den Falle ist das nach Abzug aller Uebertrelbungcn und
Phrasen verblelbende Eingeständnisd̂ s Wuniches 1 ch
baldigem Frieden durchaus zu bcgreisen.  _ _

Oberschlesieü? ~
Hilfe des Reiches für die Oberschlefier.
‘»'«t Reichskanzler  hat an den deutschen,Be-

vollmächtigtenfür den Abstimmungsbezirk Oberschlepen,-riii-sten s, a ü s e l d, das nachstehende Schreiben gerrchlci.
Eue? Durchlaucht beehre ich wich zu benachrichagen,

das; das Reichskabinett und das preußische Kabinett z
einer gemeinsamen Sitzung zu,ammengetrcten pnd um
über dst Mittel und Wege zu r A b w e h r d e r Ob " -
schlesien drohenden Gefahren  zu beraten.
Mit tiefer Bewegmig haben die Kabrmtte dre ergrer,en
Berichte entaegengenommen, dre über die Leiden
«ämvse unserer treuen Oberschlesier« fiatiet Worden sind.
Nur zu viel wackere Männer haben ihre feste Anhänglich-
keit an das Deutsche Reich mit Wunden und ^ od befahlt,
„nt, nur zu viele sind bei der Berieidgung alter Rechte
und des heimatlichen Herdes in ihrer wirtschaftlichen Exi¬
stenz schwer geschädigt und bedroht worden. Die Regie-
runaen -!ber wi 'eu sich mit der oberschlesischen Bevölkerung
eines Sinnes darin, daß keine Gewaltet die Liebe z
Deutschland aus ihrem Herzen zu reißen vcrmag. ^ ie -
aierunaen haben die Zuversicht, daß die oberschlepsche Be-
völcruna die Prüfungen dieser schweren Zeit stand. aste
tragen wird Mit Ewschlossenhait werden sie alle ihnen
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reden laste, Me,e ” SWltri
nachdem ihre Armeen über den Bug zu ck^ '-ben worden wareil. Sie hat auch, als in wiiNH

^ in die Brüche zu gehen drohte, schnell Herrn 0 a-
^  di- reckieHand Tschitscherins, dorthin entsandt, um
^ Bereitwilligkeit zu betonen, aus den von der polm
S  Regieiuna uoraeschlaaeneu Grundlagen Frieden zu
SSi Ä « »lwW - .» un ©k w»

(iBtä Tages mit Frankreich gegen uns marschc.reii. -> >
t, »eines deines" aeichehcnw rd, das hangt von aicoe

al ° voi? sogenanniell Sich-r^ t°n ab Por-»sd̂ laßi die Moskauer Regierung crkeane,.
3, Ht au ihrer Westfront zu einem Vergleich kommen

vielleicht weil sie sich von einer Fortsetzung die-
' s«w !rS ’ S \ £ .rwrt . »i* t. ».««»»** -u» « --»

tragen wro. 1 . • _ «. ..
, ajpvfiVonna ste»enden Miitel anwenden, um der B>,

E 'e?una Oberschlesiens bei ihrem guten und gerechten
«nmvf zu Helsen Um der äußeren Bedrängnis zu Weh-

w? durck den Tod ihrer Ernährer und durch zahl¬
lote Gewaltta eil über unschuldige FamMen herc-ngevro.

u.»’TÄI ‘TsÄ «.ff;
Woumd ' s deutscken Namens willen Schweres erduldet
A °d darf und sol die Hilfe der Volksgemeinschaft mcht
ausbleiben Euer Durchlauchtb>t,e ich, bei der ober,wle-
siswen Bevölkernug der Dolmetsch der Gesinnung zu ftm.
die in den Bcr»rtungen der beiden Kabinette zum " '

ae-onimen sind. Oberschlesien bei Deutschland zu er¬
halten̂ ist nnftr Wunsch und fester Wille. Dazu wollen
wir alles tiin, was in unserer Macht steht, r-er Reichs¬
kanzler: (gez,) F ehrend  ach.

Nichtzulassung der Oberschlesier im Reiche
zur Abstimmung.

Bon polnischer Seite w rd seit einiger Zeit von neu¬
em versucht den Lberschlesiern im Reiche das S .iinmrecht
bei dcr Vo' ksabstimmung abzusprechen. Bezeichnend sur
diese Absichten ist ein Ausruf dcr Gleiwitzer„O e ^schlesischen Post ", den die „O b er s chl e s i s che n
M i t t e i l u n g e n" veröfsentlichen. Er besagt:

In alldeiitscheu Kreisen legt man den 8 4 der An¬
lage zu Artikel 88 des Friedensvertrages von Veisarlles
dahiii aus daß für stlmmberechtigt auch dcriemge erach-
U-t wrd der im Absümmungsgebcet geboren ist, aber sti-
nen Woh>sitz außerhalb dieses Gebietes hat, obwohl nach
Artikel 88 des Friedensvcrtrages nur d,e Eiiiwohner des
Abst mmungsgebietes zur Abstimmung berufen sind. Wah¬
rend in Ostpreußen nach Artikel 95 Abs. 4 des Friedens-
Vertrages schon der bloße Aufenthalt das Abstimmungs¬
recht verlieh, fehlt m Artikel 88 eine solche Bestimmung
für den oberschlesischen Abstimmungsbezirk.

Wir müssen daher unbedingt fordern, daß rm ober-
sch'esi chen Abstimmungsgebiet geborene Personen nur dann
,ur AbitimmunL ruaelasirn werden, wenn üe zur Zr-t

r . » <*«■* .«-tetens des Friedensverirages auch zu den Mn-
S >. s « Echiq- l Ob« Ich» M - . d->i »>-

nesinlls  Landfremden  überlassen werden.
Ae Oberschlesischen Mitteilungen" weisen demgegen-

überAit Recht darauf hin. daß der Ausruf der Versuch
einer bewußten Reckisverdrehung ist und stellen fest, daß
S  dem Wortlaut des Artikels 88 stimmberechtigt ist
wm entweder im Abstimmungsgebiet geboren oder seit
'iner gewissen noch feftzusetzcnden Zell semm Wohnsitz dort

^ “ 'Sur Tagesgeschichte."
Neuregelung des Polizeiwesens.

Am Dienstag fand im Ministerium des Innern eine
Sitzung fta t in dcr sämtliche Oberpräsidenien,Regierungs¬
und Polizeipräsidentensowie den Kommandeuren der Si-
ckerbeitswehren gsw. ein Plan über die Neuregelung des
Polizeiweftns vorgetragen wurde. Der Plan ist em gänz¬
lich anderer, als ihn die bisherigen Pressenachrichtenve -
inuten ließen. Das wesentliche desselben beruht m sol-

gcndeu Punkten.^^ hx̂ fchenden Zersplitterung aus,
dem Gebiete des Polizeibehördenwesens;

2 Vereinigung aller Polizeibeamtengruppen;
Z.  Herstellung einer klaren Behörden- und Beamten-

gl̂ dAAaffung eines festen einheitlichen Polizeikörpers
der tu geschlossenen Verbänden über den Staat verteilt

lf<’ 5. Beibehaltung der Kasernierung in 12 von den
vorgesehenen 14 Dienstzahren, so daß nur wemg mehr als
" ’fti S “ÄÄK • **
jaU.;e 'Bswafsmmg , deren Erweiterung übrigens in Aus-
^ AÄnheitliche Leitung durch die Oberpräsidentenmit
Hilfe des ihnen zii diesem Zwecke zu unterstellenden Be-

8. Schaffung eines besonderen Polizeischulwesens, wo¬
ran es bisher fehlte. , ,,,

Der erste Teil der Neuordnung, soweit er mcht ge¬
setzliche Maßnahmen erfordert, soll iloch vor Monatsende
nach Genehmigung durch das Ciaatsmimstermm und die
Landesversammiuug durchgesühri werden. Die Sitzung
ließ Uebercinsllmmung der Erschienenen in allen we,entli-
ch-m Bun ten erkennen. Eine nochmalige Stellungnahme
soll am 15. September unter dem Vorsitz des Ministers
des Innern selbst erfolgen.

Die Winterkohlen.
Auf eine Anfrage des Abg. Lukas (Bayer . Vp.»

ha^ der Reichswirtschastsminister geantwortet: Der Reichs-
mmmissar für die Kohlenverteilung rst bestrebt, die Haus-
brandversoraung im lausenden Wirtschaftssahr wenigstens
im Rahmen der Zufuhren des vorigen Jahres zu
Das Abkommen- von Spa beeinflußt die Hausbrandversor-

1tlfr  insofern , als die vorgezehenen Stemkohlenmen-
. »li g 'türzt und die Lieferung von Braunkohlenbriketts der
dnae nach in gleichem Um'ange erhöht wild. Die Preise
ür die für den Hausbrand hauptsächlich in Betracht kom-

menden Braunkohlen und Braunkohlenerzeugmsse ftnd be-
r.i 'Z vonr 1, AtiMistd. Js . ab um einen mäßigen Be¬
trag herabgesetzt'worden. Wann der Preisabbau ftme
For .sctzung nehuren wird, läßt sich noch Nicht ubersehen
uiid hängt mit der allgemeinen Wirischastsiage zusammen.

Revolutionsschöden.
Der Reichsminister des Jnncrn h»ll auf eine Anfrage

über dm Ersatz der Revoluttonsschaden geaniworiei: Me
Einfttzüna der Ausschüsse, die über die Ersatzansprüche
Sch äden, wird sogleich nnt der Veröfseilllichung der Aus-
sühr 'ngsbetzimm:u?aen zu dem Gesetz er,olgen. dre zur-
- ü dem Reich»rat zur Genehmigung vorliegen. Mt den
esb l i1 u Entscheidungen über die Schadenersatzsorderun-w , y in lürzcstcr Frist begonnen werden kon-
J!" B Z dahin einer einzelnen Gattung Geschädigter Vor¬
schüsse zu leisten, ist d-e Reichsregierung nicht in der Lage.

Deutsch -belgische Verhandlungen.
?„r siraqe der Mo ns chau er Bahn  Hw sich die

deiitsM Regierung av.\ dm Standpunkt gestellt, ihrerseits
' größere Grenzkorreiturenzu fordernu. a. dre Rückgabe

Brh i Aachen—.herbestal, der dazwischen liegendenGe-
bie'e sorie v s Niederschlag.getiet zur Aachener Waster-
ncrior ulna Demgegenüber hat laut „Echo der Gegen-
w? t ' '' d' e belgische Regierung einen ablehnenden Stand-

ci i>r in Viuaycu - - .r ^
ict>ert  Kommission über die deutschen Forderungen Weller^
»n-rbandelt.



Millerands Rkisk.
Ministerpräsident Millerand  sagte kn elner Re- e

in Metz , bei seiner Reise durch die verwüsteten Gebiete
habe er festgestellt, daß es dort weder Haß - noch Rachege-
sühle gebe, sondern nur klare Einsicht in die Verhältnisse
der Wirklichkeit und in die Sicherheiten , die man haben
müsse. In einem Jahrhundert habe Frankreich drei In¬
vasionen erlebt . Es habe nicht das Recht , sich einer vier¬
ten auszusetzen . Frankreich arbeite nicht für sich allein,
und nicht für Frankreich allein halten Elsaß und Loth-
ringen Wacht an der Grenze . Sie verteidigen die ganze
Zivilisation.

~ - Cgttt amerikanischer Keyne».
Laut einem Funkspruch aus N e u y o r k hat der ame¬

rikanische, in Kreisen der Hochfinanz sehr einflußreiche
Rechtsanwalt Paul C r a v a t h, der während der Kon¬
ferenz in Spa anwesend war , ,n einer öffentlichen Rede
die viel Beachtung findet nachdrücklich eine wirtschaftliche
und politische Unterstützung  der gegenwärtigen ge¬
mäßigten deutschen Regierung  verlangt als das
einzige Mit el, durch das Europa sich wieder erholen , die
Alliierten eine Entschädigung erhalten und die Ueberflu-
tung Europas durch den Bolschewismus verhindert wer¬
den könne. Cravath führte aus : Deutschland erkennt rück¬
haltlos an , daß es geschlagen worden ist. Seine Entwaff¬
nung macht sichtlich Fortschritte . Alle Behauptungen , es
häufe heimlich Muniiionsvorräte an , sind falsch.  Das
deutsche Volk leidet aber schwer unter den obwaltenden
Verhältnissen und ist deshalb in bezug auf seine Kohlen¬
lieferungen stark behindert . Die alte Generation ist kriegs-
müde . Der Geist der neuen wird wefenülch von der Hal¬
tung der Alliierten beeinflußt . Sie Wendet sich entschieden
gegen die Politik der Auflösung des Reichs und erkläO
den Versailler Friedensvertrag für teilweise undurchführ¬
bar . Eine Durchsicht des Vertrages ist unbedingt nötig!
da schon eine Entschädigung von zehn Milliarden Gold¬
dollar eine doppelt so hohe Belastung des deutschen Vol¬
kes mit Steuern wie die jetzige nötig mache, die bereits
als übermäßig empfunden wird . Deutschland kann nur
mit Ausfuhrwaren zahlen und hängt dabei vom russischen
Markt ab . Deutschland braucht Geld , Lebensmittel , Roh¬
materialien und Arbeit . Außerdem muß Vorsorge ge¬
troffen werden , daß das Deutsche Reich geeint bleibt , sonst
wird ein Chaos mtstehe ». -

Dunkel ist der Rede Sin » !
Paris,  9 . Sept . Der Vertreter des „ Echo de

Paris " in Brüssel meldet , daß Generalkommissar Tirard
in Koblenz am Dienstag abend mit Roland Jaquemin,
General Rucquoy und Oberst Dubois Unterredungen hatte,
in denen einzelne Maßnahmen behandelt worden seien,
die sofort , in Angriff genommen werden sollten , falls
Deutschland einen neuen Ueberfall versuche , selbst bevor
das linke Rheinufer von den Alliierten geräumt fei. Schließlich
sei, wie der Berichterstatter weiter meldet , ein Plan erörtert
worden für den Fall , daß die Haltung Deutschlands die
Alliierten zur Besetzung des Ruhrgebietes zwingen sollte

Allerlei Nachrichten.
Erdbeben.

Vertagung von Genf oder Brüssel?
Wie wir aus gut unterrichteten diplomatischen Krei¬

sen hören , sind ernsthafte Bestrebungen im Gange , entwe¬
der die Konferenz von Brüssel oder die Konferenz von
Gens hinauszuschieben . Beide Konferenzen sollen ziemlich
gleichzeitig tagen . Von deutscher Sötte ist darauf hinge¬
wiesen worden , daß auf beiden Konferenzen zum guten

Teile die gleichen Sachverständigen tätig sein müßten . Die
Franzosen sind aus ähnlichen Gründen ebenfalls für eine
Vertagung . Im Gegensatz zu uns und den Franzosen
setzen sich die Engländer für das gleichzeitige Tagen der
beiden Konferenzen ein . England hat soviel überseeische
und östliche Sorgen , daß es die Ausführung des Ver¬
sa .ller Vertrages nun endlich in geordnete Bahnen gelenkt
sehen möchte.

Heidelberg,  7 . Sept . Heute früh 6,57 Uhr
4 Sekunden setzte ein sehr heftiges nicht weit entferntes
Erdbeben  ein , dessen zweiter Vorläufer 6,57 Uhr
57 Sekunden eintraf . Die langen Wellen erschienen 6,58
Uhr 4 Sekunden , während das Maximum 6,59 Uhr 43
Sekunden erschien. Das Ende der Bewegung fand 7,56
Uhr statt . Tie Entfernung des Herdes beträgt 490 Kilo¬meter.

Die Ueberschüsse der Kriegsgesellschaften.
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages hat

eine Entschließung angenommen , di» die Reichsregierung
ersucht, sofort Maßnahmen zu treffen, um die bei Kriegs¬
gesellschaften entstandenen Ueberschüsse sämtlich , soweit die
bestehenden Verordnungen nicht andere Rechtsansprüche ge¬
schaffen haben , für die Allgemeinheit sicher zu stellen. Zu
dem Antrag der Deutschnationalen auf Aushebung sämt-
licher Kriegsgesellschaften und Aufhebung der Ausfuhrab¬
gabe gab der Reichswirtschaftsminister die Erklärung ab,
daß er die tut Zusammenhang mit diesem Antrag vorge-
brachtm Gründe berechtigt finde , und daß der Antrag ein¬
gehend geprüft werden solle.

Wiederaufbau der Festung Verdun.
Nach einer in der „Saarbrücker Landeszeiiung " wie-

dergegeb^ rcn Meldung hat die saarländisch -französische Han¬
delskammer mit der Industrie des Saarlandes Fühlung
genommen , üm die Industrie für den Wiederaufbau der
Festung Verdun zu interessieren. Wie weit die Verhand¬
lungen über dte Beteiligung der Saarindustrie an den
Wiederaufbauarbeiten vorgeschritten sind, läßt sich zur Zeit
nicht sagen.
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Eine Proskriptionsliste in München
gefunden.

Bei einem unter Diebstahlsverdachtverhafteten Mil«
gliede der kommunistischen Partei in München wurde eine
Proskriptionsliste von reichen Einwohnerwehrmännernge¬
funden. Die Namen von Reichswehrsoldaten, bei sich im
vorigen Jahre die der Befreiung Münchens vom roten
Terror besonders hervorgetan haben, waren mit einem Kreuz
bezeichnet. Diese Wehrmänner sollten nach Aussage des
Verhafteten, der auch noch Mitschuldige angab, beseitigt
werden.

Kleine Meldungen,
Paris.  Nach einer Blättermeldung aus Contre-

x e v i l l e ist dort die Großfürsün Wladimir , eine ge¬
borene Großherzogin von Mecklenburg gestorben.

London.  Spät nachts sandte der Handelsminister
an den Führer der Bergarbeitergewerkschaft , Smtllie,
ern Telegramm , worin er ihn bat , am nächsten Donners¬
tag , 11  Uhr vormittags , von der Exekutive der Bergar¬
beiter begleitet , in das Handelsministerium zu kommen,
damit die Lage erörtert werden könnte.

London.  Die letzten Telegramme aus Warschau
lassen schon wieder auf eins Verzögerung der Friedens-
Verhandlungen in Riga schließen, da die polnische Regie¬
rung erklärte , ihren Vertreter erst am Donnerstag oder
Freilag absenden zu können.

London.  Ein Funkspruch besagt : Moskauer Nach-
rrchten melden , daß E n v e r Pascha auf Wunsch Le-
nms und Trotzkis zum Oberkommandanien der bolschewi¬
stischen Truppen , die gegen Indien marschieren , anerkannt
wurde . Die bolschewistischen Truppen im Kaukasus , in
Persien , Afghanistan und Transkaspien sind unter seinen
Befehl gestellt worden . Enver Pascha hat sein Haupt¬
quartier in Smolensk.

Unsere Fletschversorg«̂
Die Reichszentrake für Heimatdienst schreib'

steren seit einiger Zeit Gerüchte , die die Ausb-,1..^
Fleffchwirtschaft zum Gegenstand haben und gc«°̂
Unruhe in die Bevölkerung zu tragen . Da es
lrch bedenklich ist, in der gegenwärtigen erregten?
Bevölkerung noch in Fragen der Ernährung -u $
flen, erscheint es angebracht , Klarheit über die er*
der Fleischverhältnisse zu schaffen.

Die vielfach vertretene Ansicht, die Fletschb°t»>M
tung habe bereits aufgehört zu existieren, trifft in i
Umfang nicht zu. Vielmehr soll nach dem Be!»,?
volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages *5
August die Zwangswirtschaft für Vieh und stiert*1
1. Oktober  ausgehoben werden, falls es
bahrn eine Getreidereserve  von 2
zu schaffen.

Die deuffchen landwirffchaftlichen Organisation»,,
sonders auch der Bund der Landwirte , setzen -U
alles daran , die Ablieferung von Brotgetreide z» eti
Es sei auf den kürzlich erlassenen eindringlichen '
der landwirffchaftlichen Vereinigung hingewiesen «
zum Ausdruck gebrachtwurde , daß eine höchstmögli,
gerung der Ablieferung sowohl im allgemeinen m,
dringenden eigenen Interesse der Landwirtschaft lieg,
ist nach Lage der Tinge anzunehmen , daß bis M?
tobcr d. Js . ein Bestand an Brotgetreide vorhanden
wird , der die Vorbedingung für die Aufhebung der«
Wirffcha.t als gegeben angesehen lassen wird . Essiz mfsstari
her mit einem hohen Grad von Wahrscheinlichkeit ju 4
ncn , daß d e Bew r .schastung des Schlachtviehes zom -masmi
tober tatsächlich aufgehoben wird . Dabei ist aber «t . « .L*
achten, daß , entgegen den vielfach zum Ausdruck gch V  r fln
ten Befürchtungen , eine schlechtere Belieferung der St km a
kaum zu erwarten ist. Der Bestand an Schlachtvieh aut
zur Zeit kein ungünstiger ; er steht nicht sehr weit hh
den Beständen von 1913 zurück. Es Wird voraussch ^nina
die Anlieferung an die Städte nicht schlechter sein oljti

her . wahrscheinlich besser. Jggj
Unsicher erscheint die Preisgestaltung,  h z-chmini

hat nun das Reichsmintsterium für Ernährung und&
Wirtschaft insofern eine Sicherung und die MögliW i nm«
nes Ausgleiches in der Hand behalten , als es die p h,eitf§m
trale Einfuhr von Fleisch aus dem Auslande nicht
gegeben hat . Diese Maßnahme gründet sich daraus,
die Reichsregierung die Möglichkeit behalten will , ba““ '
zugreisen , wo etwa Stockungen in der Fleischveis
eintreten sollten , oder wo sich zu hohe Preise en
In solchen Fällen wird dann seitens des Ernähr,
nisteriums bezw . der Reichsfleischstelle das Auslaß
aus den Markt geworfen werdett , das einem nra.
Mangel abhelfen , vor allem aber preisregulierend »i
soll . . i ;

Die Bestände an Fletsch bei der Reichsfleischstelle
zur Zeit erheblich. Sie reichen aus , um 29 .
Versorgungsberechtigte , also die Bewohner des rheiH
westfälischen Industriegebietes , der Reichshauptstadt LjL 5
der großen Städte , aus den Zeitraum von mindestens\ E':
Jahr mit der bisherigen Wochenration zu versehen. A L. eJ r
braucht also sich nicht übertriebenen Befürchtungen HW
geben , daß auf dem Gebiet der Fleischversorgung in » ^ '
nächsten Zukunft erhebliche Schwierigkeiten auftreten w
den . Auch ist zu beachten, daß die größten Städte fr
sches Fleisch bis jetzt in fehr geringen Mengen bekoM „
haben , so daß eine Verschlechterung des bisherigen 3 r '” n-
standes auch dann nicht eintreten würde , wenn taff'' n?
die Städte aus Auslandsfleisch angewiesen sein s
was nach dem Gesagten nicht zu erwarten ist.

Bei der gegenwärligen Stockung in der Abliesn
von frischem Fleisch, über die besonders in Berlin
einigen Großstädten geklagt wird , ist zu beachten,
die Maul - und Klauenseuche die Ablieferung 6eei.
tigt , daß die Landwirte ferner ihr Vieh jetzt nicht g>
abliefern , weil sie durch die Ernte voll beschäftigt
die Z/eit zum Transport zu den Bahnhöfen kaum e
gen können . Tie zur Zeit außerordentlich mangelh
Versorgung der Städle mit frischem Fleisch ist eine
bedauerliche Tatsache , die sich aus den anaeiübrten.
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Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

68s (Nachdruck verboten.)
,L )b es ihr nicht doch schon bald leid sein wird?

Sie fah gar nicht glücklich aus ."
v . "Sie hat 'S ja so gewollt . Nun muß sie sich auch
drern finiten .'

„Ten jungen Baron Helmut hat man nirgends
gesehen ?" fragte ein Auswärtiger.

„Was soll der auch hier ! Tie Familie hat sich
Ia losgesagt ! Ter sitzt jetzt ruhig auf dem Vor¬
werk Grünheide , das er verwaltet ."

,T )der in Neuhof bei den Mirbachs " , wollte jemand
wissen.

„Wer mag von den Grundbesitzern überhaupt ein-
geladen gewesen sein ? Es waren nur wenig Wagen
erschienen ."

„von Reitzenstein und Herr von Sottin ist gekommen
mit seinen Töchtern . Auch die Herrschaft aus Grotz »-
Rammen war da ."

„Und weiter niemand ?"
“ ja . Aber die Hochzeit soNte auch nur klein

ausfallen . So war es von vornherein bestimmt ."
Tarm allerdings haben sie erreicht , was

st« wollten . Kleiner konnte sie überhaupt nicht sein ."

Mn» Sattel , aber man konnte
üjtn uicht nachsagen , daß er jetzt ein anderer geworden
vare und sich von seinen bisherigen Bekannten und
Freunden langsam zurückgezogen hätte . Nein , er war
'Uch im Glucke der Alte geblieben , und sein Charakter
Kitte sich nicht gewandelt. Nur dem Baron und seiner
Frau gegenüber brachte das neue Verhältnis für ihn
mderc Rechtsansprüche , die er voll wahrnahm.

Seine Wohnung im Schlosse grenzte unmittelbar
m diejenige des Barons . Man hatte es auch so etn-
surrchten verstanden , daß Agnes alle die Zimmer , die
hr bisher zur freien Verfügung gestanden hatten , auch
etzt, nach der Heirat , im Besitze behielt . Auf diese feeif«
Sur P5L ttV# bm  Vater der Uebergang in die neuen
Verhältnisse erleichtert , insofern er nach wie vor mit

seiner Tochter räumlich in Verbindung stand . Tie Mahl¬
zeiten wurden genau in der bisherigen Weise einge¬
nommen , so daß der Baron in seinen Gewohnheiten
durch die Heirat wenig oder gar nichts zu ändern
brauchte.

Tiefe Umstände brachten es mit sich, daß der Schloß¬
herr sich wider Erwarten sehr schnell mit der neu
geschaffenen Lage abfand . Nur wollte ihm das ge¬
drückte Wesen seiner Tochter und ihr bleiches Aussehen
nicht gefallen . Es stimmte nicht überein mit dem Glücke,
das er ihr durch die Genehmigung zur Heirat ver¬
schafft zu haben glaubte . Längere Beobachtungen führ¬
ten ihn zu der Annahme , daß in der Ehe des jungen
Paares doch wohl nicht alles so klappte , wie er an¬
zunehmen berechtigt gewesen war . Indessen verstand
es Agnes meisterhaft , seinen Versuchen , die wahre Ur¬
sache ihrer Verstimmung zu erforschen , aus dem Wege
zu gehen oder sie durch Zwischenfragen geschickt zu
parieren.

Kohlrausch blieb dem Baron gegenüber , unbeschadet
seiner Sonderrechte , immer gleich zuvorkommend und
ehrerbietig . An ihm war absolut nichts zu entdecken,

ei" e Differenz in der Ehe schließen ließ.
Teshalb gab der Baron auch bald sein Mißtrauen auf.
^ --« ^ ^ ens brachte das Frühjahr jetzt Arbeit in
Hülle und Fülle , auch Sorgen mancherlei Art , in denen
der Schloßherr bald völlig aufging . Mit geheimer Angst
erfüllte ihn z. B . das drohende Gespenst einer Ver¬
heiratung seines Sohnes Helmut , von dem das Gerücht
ging , daß er in Neuhof ein gern gesehener Gast sei.
Ter Rittergutsbesitzer Mirbach , mit dem er . der Baron
nur auf dem Grußfuße stand , besaß zwei Töchter , von
denen die älteste bereits in das heiratsfähige Alter
eingetreten sein mußte . Er , der Baron , hatte sie noch
nie gesehen . Wenn man aber den Mitteilungen , die
m der Luft herumschwirrten , glauben wollte , dann
konnte nur diese Tochter der Magnet sein , der Helmut
immer nach Neuhof hinüberzog und ihn von ffeiner
früheren Hypochondrie geheilt hatte.

Ja Helmut war ein ganz anderer Mensch gewor-
seitdem er in Grünheide sein Domizil aufgeschlagen.

Äleich der erste Blick hatte den Baron darüber belehrt
als «r ihm nämlich ganz unvermutet nach langer Zeit

begegnete . Seine Haltuitg war stramm , lebensfrffch-
sein Benehmen fest , bestimmt , ja förmlich herausf « '
dernd gewesen.

Wenn über kurz oder lang das Unerhörte zur
Tat werden sollte , dann war der Vorteil , den er»
der Baron , dturch den Verkauf von Ländereien an
den Eisenbahnfiskus und an die Forstverwaltung «J
Sielt hatte , wieder aufgehoben . Mit dem Kauferlö»
war es ihm möglich geworden , alle seine Privatschulden
zu decken, d. h. Schulden , die nicht hypothekarisch aus
seinem Rittergut eingetragen waren . Eine kleine HYp»'
thek hatte er zwar abgelöst . Dadurch wurden seine Zins-
Zahlungen fortan vermindert . Was wollte aber diese
geringe Zinsenverminderung bedeuten gegenübr der
Verzinsung eines Kapitals von 80 000 Mark , das Hel¬
muts Muttererbteil betrug , bisher zinslos auf W?
Gute geruht hatte und bei einer Heirat ausgezahm

wen mußte.also von irgend einer Bank neu geliehen werden rmxwi
da der Baron über bares Vermögen nicht verfügte/
Tie Einkünfte des immer nock, bock, belasteten Gute-Tie Einkünfte des immer noch hoch belasteten
roaren durch die Ehe seiner Tochter , für die er jühu^

8 »®

ur

taub»
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?;2 eL Bê immten  Zuschuß ausgesetzt hatte , an und sm
sich schon verkleinert worden . — Ueberall , wo der Baro»
hinblickte , gewahrte er nur dunkle Schatten ; nirgend¬
sah er Lichtpunkte.

Vielleicht malte er sich aber alles schivärzer au», -,i0
als es in Wirklichkeit der Fall war ! Vielleicht en̂ j
behrten die Gerüchte über Helmut , wie es manchlnat
S» geschehen pflegt , jeglicher Begründung?

Mai war gekommen . Der schöne Park des
Schlosses Tamerow aber lag mit seiner BlütenPE
fast immer verwaist da . Nur ab und zu machte SJ®*
öon Zanthier , die Wirtschaftsdame , einen kleinen
Hergang , auf den vielfach verschlungenen Wegen de-
Z5"ven , Geländes zwischen den farbenprächtigen»
Stiefmütterchen , Tulpen und Narzissen besetzten V*
batten . , 'j

Heute aber war der Park besucht . Man konnte de>̂
lich. erregte Stimmen unterscheiden , dte aus der groß-»
Rosenlaub « herkamen.

! .2 . ! (Fortsetzung folg»̂ .
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Men erklärt. Es handelt sich indessen um H UebeH
gangsersme-nung . Von der Freigabe der Fl -llschwirtfchaft
ist zum Herbst eine bessere Belieferung der Städte zu er¬
hoffen-

Aufruf der Bauernvereine.
I zu b7,L Tie Vereinigung der 26 deutschen Bauernvereine er¬
bte Mt an ihre Mitglieder folgenden Aufruf:

I. Die deutschen Bauernvereine bitten die Bauernder
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t-  X. vmcii me Vauernver-
einsmrtglreder, die trn Betriebe entbehrlichen Kartoffeln zu
einem angemessenen Preise an die Konsumenten abzuge¬
ben, damtt auch die minderbemittelte Bevölkerung in der
Lage ist, sich ausreichend mit Kartoffeln cinzudecken und
die Aufhebung der Zwangswirtschaft , die in jedem Fall
gewisse Uebergangsschwierigkeiten bieten wird, nicht zu
einer Beunruhigung der Bevölkerung führt.

2. Für ^ die Berechnung des Extrawertes im Sinne
ber neuen Neichvfteuergesebe müssen die Veranlagungen
zum Webrbeitrage und die in normalen Zeiten gezahlten
Pachtpreise als Grundlage dienen. Im übrigen ist es er¬
wünscht, daß die normalen Reinerträge in den einzelnen
Kreisen von den Finanzämtern auf diesen Grundlagen
«ach Anhörung .und in Verbindung mit von den Land-
ivirtschaftskammern benannten Vertretern der Landwirt¬
schaft festgesetzt werden.

3. Im Interesse unserer Volksernährung ist es nicht
angängig, daß in Preußen ein Landwirtschaftsminister,
dm die Landwirte allgemein als einen Gegner ihres Be-
mfsstandes ansehen , länger im Amte bleibt.

^W ^ Sswirtschaft auf dem Gebiete der Nah-
Wr!?* 6«” 9ber  Erfassung der landwirt-

Gastlichen Produkte soll , n den nächsten Monaten für
ckle landwirtschaftlichen Produkte bis auf Getreide und
Milch abgebaut werden . Dieser große Erfolg ist zu ei-

Die deutschen Bäcker wollten das Mehl für 3 20 Mark
verkaufen oder zu Kuchen , Weißbrot und Brötchen ver
arbeiten . Auf eme Anfrage der deutschen Väckereigenossen-

- chauen antwortete der Ernährungsminister : „ Auf Ihre aefl
i Anfrage teilen wir Ihnen mit , dag vorderhand Ät

veab .rchtigt ' st, die Einfuhr von Auslandsmehl freizugeben^
Vor einigen Tagen haben nun die amerikanischen Bäcker
te .egraphiicy angefragt , ob und wann das Lieferunasab-
kommen m Kraft treten solle ; als Sicherheit verlangen

die Bürgschaft der deutschen Bäckeroerbände
und Genossenschaften . Die deutschen Bäcker sind übe ? die

sind̂ de? Ansicht " da » d' ' ST ™" 9 fe*c verstimmt und
ÜÜLr 1 Ansicht dag der Verkauf amerikanischen Weizen-

zum Preise von 3 Mark eine durchaus nicht z»
« ^ richatzende Hilfe für dis Ernührnng der deutschen
Bevölkerung bedeuten würde . Aus der einen Sete

. endgültig dem Schleichhandel der für
deutsches Weizenmehl 6 bis 7 Mark verlangt ein Ende
gemacht , und auf der ^anderen Seite würden ' die Land¬
wirte , wenn eben der Schleichhandel aufhörte von selbst

*> - ch-bltch größerem

T -U ° m die Tätigkeit dl . deutschen B - >,m
fe ttne ^uruckzufuhren . Durch die Erfüllung der Fo »>

sem ÄL 5 "? der deutschen' Bauernvereine auf SA -ffun̂ ein7i
1 ^ eic^wmif( eruttn § für Ernährung und Land-
' 7 Besetzung dieses Ministeriums mit einem

Hj 1;,. iwr dem Bauernverein nahesteht , wurde die
Grundlage für diesen Abbau geschaffen.
M ^ mtLl <s0n ^ diesem Grunde haben die Bauern-
tLMrun ^ Qlo sl r-wfInffl,nfl ' den Reichsministcr für
tmadrung und Landwirtschaft bei dem Abbau der

will , baal ^ "Sswirlschaft mit allen Mitteln nach besten Kräf-
ischverso» 5p unterstützen. Selbstverständlich wird dieser Abbau

tunj
ng und L>
Möglichkii
es die

re nicht
daraus

*,• ? aS „* et fol 9Httgs =2lmt Wiesbaden batet uns auf
bie vielen Anfragen hin , nachstehende Notiz aufzunehm -n -

Wiesbaden ist mit dem 4 . Sepl .'
toSn 1,011 E 'illassungs . Anzügen eingestellt
ioorben , da alle Anträge auf Enllassunasanzüae welche
bis zum Schlußtermin (28 . 12 . 19 ) gestellt waren eAedchk

auf' »mwsf " aCS ^ 28 ‘ 12' 19  Angegangene ' Anträge
auf Enrlafsungsanzuge dürfen Ausnahmen mir Rücksicht
darauf nicht gemacht werden , daß der Schlußtermin zur
Genug ^ in a^ n Tageszeitungen bekannt gegeben worden
'N. « s hat also keinen Zweck mehr , beim Ver¬
sorgungsamt wegen eines En -lassungsan ;uges jetzt noch
vochellig zu werden ; Anträge können weder berücksichliat
2Ä & mnMm“ “ « «ä

^Förderung der Leibesübungen in den Schnlen
dl- Er.'

“s -1̂. toutI,e  auf 2,95 bis 3 Aiarr pro Pfund feft-
ameriianische Regierung hat für die laufen¬

den Mehlt ailsporte ausreichenden Schiffsraum zur Rer-
Di - d-uttchrn B - ck-, woLn d»s Mehl

,um Prcije von 3.20 Mark frei im Laden verkaufen be-
zlegungswei .e verarbeiten . Leider haben sich/dem aroß-
zugigen Kreditabkommen der Amerikaner erhebliche Schwie-

entgegengestellt . Die deutschen Bäckereigenoffen-

beabsichtigt  ist , d - e Einfuhr S \ ?
ftei 3 u 9 ^ en .* — In den Kreisen

der deutschen Bäcker hat die ablehnende Haltung der Re
gierung eine außerordentlich starke Verstimmuna bervor-
geru,en . Auf der einen Seite , so sagen sie wäre E
endgültig dem Schleichhandel , der für deutickes
mehl 6 bis 7, Mark verlang ^ ein Ende geLcht . unS

Deile würden die Landwirte , wenn ebender

<s« mr ai , -L -blich jt & rssx?  Äwüf
^ . Dre Kaffee -Ernsuhr zuqelassen . Wie das
Ae,chsml, „ ,terium für Ernährung und Landwirtschaft mit-
teilt , wurde der Kaffee-Einsuhrverein in Hamburg nunmebr

*1* - a“f weiteres die Kaffee-Einfuhr £
Id̂ rci” £.<e|n Umfange wieder zuzulassen. Die Löckstarenr^
der Einfuhrbewilligungen wurde auf 500 Sack arbc^ stäg-
j ^ festgesetzt. Die Einfuhranträge sollen nach ihrer Preis-
^ "" ^ elt entsprechend den früheren Grundsätzen beschie-
den werden , um den weit niedrigeren Weltmarktvreis
deutschen Konsum zu Gute kommen zu lassen. Der Kaffee-
Eln u rvereln wurde deshalb ausdrücklich angewiesen etwa

ife enw» r »"ne ueoergang ^schwlcrigkeiten vor sich geben Auf-
. »stix * wÄÄÄ ? « s »ich IZmm.
luslandW :hy„V' n * ,v»' »T“ 1 »uszuraumen , indem sie

' " »Sr ' *' " ä 1" 1 itt amm,v,n,n  P --» -»
toimftikiUf* ^ : ^ ^ eur,cyen Ne -chStages soll die

eischstelleß Wirtschaft be- Vieh und Fleisch nur dann aufge-
29 Millm . bis zum l . Oktober 2 Millionen
d'es rheich ^ ^ getrelde in der Hand der Regierung sind.

5,1 --- -- Ml !ch -.m «svtät >,i - (FErusch.
xMie-, die bi» zum 15. Sevtembpi - 18g Mark beträat,

uptstadt »zrzT-,. Avueferungsprä
nindeM l die b' s zum 15. September V.

gung in l»

- Jttr Ortsbriefe des Publikums an eine Bost-
odcr Telegraphenbehörde in dienstlichen Angelegenheiten
eie Nicht freigemacht in die Briesküsten gelegt werden'
wird nach wie vor keine Gebühr erhoben Ebentn

d.- Best - ltfchreih -i, - d- , Beslcllkartm Ä

LL .ch» "L,r L

ZJKML - L !MZWMLF
Di - Spi °,.. ° chmitt ° g: 'Zb J,“ 3t sE9^ US ' rU ™ " ; ÄftÄ V ÄS ? " -
gedehnt,die Spielabteiiungenverkleinert . DieTaaesausM, ?- werden trotr aller Erinnert . -— . ^ ' ? vthrlngenollen vermehrt worden
sollen vermehrt werden , insbesondere an ' schulst SzaS

Schüler mit de ! Heimat veZaüt

werden trotz aller Erinnerungen imm7r noch täglich zu
^ .anjenden unrichilg „ ach den Gebührensätzen des inne¬
ren deutschen Verkehrs freigemacht . Dadurch verzöaert ück
nicht nur d-e Beförderung der Sendungen sondern ' AcntNebeu i .- . , Ivnoern es

ersehen. Atz ^ ^ iemae Avliefernng für den Landwirt auch fi-
n Grützen. Aber auch im Interesse unserer ge-

» z, " Volkvernahning sowie zur Erreichung des Abbaues
usireien m ^ ^ " ^b ' lrtühast ist erforderlich , daß trotz aller be-

Städte !» ^ »nffchen Schwitzrigkerten d-e Lan ^w rte alle Kräfte
en beloMW um mog ichst schnell große Gctre 'demengen ab

ÄÄ - -  d . nrü -„ - !chu, . n M « 2 JS ÄÄAÄtSJl *2 £ ?
Turnstunden für Knaben

m8,« . r Ju ' -uer  Turn - (0 "es,enoungen nach Elsaß -Lothringen jetzt nach den Ke-
Bolll -schulen ,si durch lehrplanmüßige buhrnisatzen des Weltpostvereins freigemacht werden müss? n

lnabe, ^ und Mädchen neu zu belegen . wirfcn . behördliche Sendungen nach Elsaß -Lotbrin-
Schulsahren werden iedl>» sfJnvm;-UA §en Nicht mit Dienstmarken kreiaemame

herigen Z» ^
taM ^ ist auch unbedingt notwendig , um d-e Mehrlie-

sem „Kohle , zu der wir nach dem Spa -Abkommen
i. feffnslr -f - lblsten zu können. Die Bergarbeiter be-
: Abl-esaa ^ afur einer besseren Broternährung . Die ver-
^erlm « | |. A en Folgen einer Nichterfüllung des Vertrages
achten, ^ , nter allen Umständen verniieden werden . Arbci-
« bmntt" »z Landwirt müssen Oer in der Rettung des Rubr-

Mögen alle unsere Vercinsmit-
st-gt Mm ^  ööfur sorgen , daß sie am 1. Oktober das stolte
kaum cruv^ ^mn  haben : Ich habe meine Pflicht -m Interesse

mangelhU' Merlandes und der Landwirtschaft erfüllt!
in Frankfurt versammelten Vertreter der 26

8 ^ t," "°Leuischlands bitten den Herrn Reichsfinanz-
Reickän̂T ^r^ "r.- ^ie Abgabe der Steuererklärung
die Cr t^ lS -3Um 'L  Dezember zu verlängern.
!- ^ 's ietzt noch nicht veröffentlicht sind,

zummb -e bisherige Frist (1. Oktober ) einzu-
örte zur -i SeEli * Ür* «"V ®efc$ eln * vierwöchige Frist

tebS S l tu "9 doraeseben ' m ^ ' ' llmmnngen für die Abgabe der

In den drei ersten Schuljahrtn werden jeden VonNä

««SUTtmt ’ett !' LS .tSSl WÄttT* miî °-"-«ns -ich° „ - e Km  5 . SchuAH . an gib" c° S SS ,
mittage , zu deren Besuch alle Kinder verpflichtet sind A !^ ! „ ~ ^ o ^ ' nhertlrche Regelung der Miete « im

- c” ‘ Ws -zenkorn kann . Man hat berechnet ' m7s!ia ^ spswoN.n^ " ^ ^ ^ Die Grundmiete wird zahlen-
dasi em Weizenkorn , wenn es im erite -r Iab,festgelegt;  d -e beiden anderen Teile sollen ^ aber

ist eine
iübrten.
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in9 vorgesehen ist.

laufet ® ^rvorhersage ?ür den IO . September.
^g, meist trocken, Temperatur wenig geändert.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 9 . September 1920.

»er aur, ^ Miyuu » cruu, aenem Dommiag
lcht cttij Jk . V , aus dem Rheingau kommend , mit großem
lanchmak f ^ihĵ witwagen auf der Fahrt nach Wiesbaden

Mehl für Deutschland . Ein«
">kr Mrichtenstelle verbreitet folgende Mitteilung:
%ŵnaten wandte sich der New-Sforker Staat«.
! Sh '' Nordamerikanischen Bäckermeister , der zu
^ aus  Deutsch -Amerikanern besteht , an die

in.0 „ .̂nbssenschaften und erklärte sich bereit

Eine öffentliche Volksversammlung hat die
nokratische Partei für heute abend im „ Deutschen

%i5X ero !Jmt ‘ ® er ^ ^erent , Herr Stadt - und
l: ^ ^ ordneter Haese . Wiesbaden , wird sprechen
" ^ ens oder Moskau , eine Schicksalsfrage für die

• .Arbeiter " . Die an dieser Frage sehr interessierte
^Bevölkerung ist zu recht zahlreicher Beteiligung

>» Isnnzösische Ministerpräsident M i l l e r a n d
^15  im ng des Marschalls Foch gestern vormittagÜUS dem

iark tg,enpE
te m
n %»'"S
5'

Itc deut-
groß-«

dritten 125000 hervorbringt . Im sechsten Jahre
wurden aus diesem Weizenkorn 15625 Millionen und
im 12 ^ uhre 244140625000000000000 Körner hervor¬
gehen . Ein Maller enthält ungefähr 20478240 Körner
Daher macht die zwölfjährige Vermehrung eines einzigen
Werzenkornes . 11921953497910 Malter aus Nach

Rechnung kann ein einziges Weizenkorn schon ilach

speffen ^ ^ " 320  ^ er '° nen fÜr  em Mahlzeit

Handelskammer teilte das belgische
Konsulat Frankfurt a . M ., Kaiserstraße , Hotel Frank-
furter Hof , Zimmer 153 , mit, daß es auch für das
besetzte Gebiet der Provinz Hessen-Nassau zuständig sei.
*- m • " ^ ^ graphischen Mitteilung der Eisenbahn-
dlrektwn Mainz,st die mit Telegramm vom 29 und 30 11 1919
angeordnete Erhöhung der Wagenstandgelder im Hinblick

? «*£ £ *sä “ ' uns
Sfrainbwn für Mufnaljme tata»
rhemlschen Wirtschaftsgebiets zugehen lassen, dessen
Bestellung im Hinblick auf die großen Vorteile der damit
verbundenen Reklame dringend empfohlen wird.

einer Anregung eines Interessenten des
r . ? wlu Handelskammer beim Auswänigen Amt

der Zulassungsscheine beim Bahn-
Holland ein. da durch diese Scheine das

Ausfuhrgeschäft außerordentlich erschwert wird.

x * ? »et  Vertrauensmann bei der interalliierten Ueber-
wachungSkommlssion , Dr . Freiherr von Droste , Frankfurt a . M.
ließ der Handelskammer die Uebersetzung einer Verfügung
der mterallnerten Kontrollkommission betr. Behandlung
opttscher Instrumente zugehen , die zur Verschrottung
oder Unbrauchbarmachung ausgeliefert worden sind.

di- Mieter umgelegt werden . Meweit hier 7 ein MU-
besttmmungs - oder Kontrollrecht der Meter einaefa^

"L b-- ^

der Stadt . Die Tat erregt Aufsehen , lleber die Vemeo
gründe wird nur bekannt , daß er in letzter
eines gewaltigen Einkommens Angst vo? finan iellen
Schwierigkeiten hatte , seine Villa , das modemste^̂ Land¬haus Wiesbadens , und eine SeIu >naTnn.>>;^, .

inneren 31 Rattan , Ul  f
Herrn Henkells -Solmgen verkauft . 9 I l an

Amtliche Bekanntmächungen. '
Betr . Ntilchvevteilung.

"Ä!" «°» ««f #«V und
für flinber ,nft. br, ,n. rd.n « ÄfSÄ SJ

b's spätestens vormittags 9 Uhr abzuholen. ^
Schierst « in,  den 10 . September 1920.

Der Bürgermeister : Kessels.

Kleine ShroRiL.

• 11 wa Tten  uno eraarxe ,rcy bereit.
^ "lehr „ >ch je 800 Waggons feinstes amerikanischesiüw nach _ ,.„ x esr 4 -,m Deutschland zu liefern und einen Kredit

— vom Tage der Ankunft in Hamburg
^3Ä n- Der Preis für das Mehl wurde auf
\  Q)niTfUl öa5J 3!'unö  festgesetzt; die amerikanische

ute den Schiffsraum zur Verfügung stellen.

ŝ ^Cr möglich ? Eine Berliner Korre-
berichtet folgendes : Zwischen den deutschen Bärke-

rcigenosstnschasten und dem Ernährnngsministerium wird
gegenwärtig m heftiger Kampf um die laufende Einfuhr
amerlkanlschen Weizenmehls geführt . Die amerikanischen
Bäcker erklärten sich bereit , zweimal monailich je 800
Waggon feinstes amerikanisches Weizenmehl nach Deutsch
land zu liefern und den deutschen Bäckermeistern »inen
Kredit von zwei Monaten cinzuräumen . Der Preis für

Kadetleuaustaltcu als soziale Schulen ^ as
preußische Kad .teuko .ps hat am 10. Mürz 1920 ‘aufae-
Hort zu bestehen. Bei B ginn des neuen Schul abres
werden die Anstelt .n Berlin -Licht.r ctbe, Naumbura ' Kös¬
lin , Potsdäm , Wa . lstnt , Plen als „staatNche Bil.
d n ii g s a n st a l t e u" eröffnet . Diese stehen Söhnen im

, Kriege Gefallener , oder schwerbeschädigter Kriegsteilnehmer
offen.

iw «ä ä
itcuen ^ anz , den „Katzenschrill " unter allgemeinem Jubel
aus der Taufe ho en . Der „C a t st cch" wird zu einer
kräftigen Polonaisen Musik in würdiger und lanasame!
Form ge anzt und soll in moralischer wie in künfflerM!
Hin Uhr völlig einwandfrei sein. Man prophezeit !! Ä
hor den vollständigen Sieg über alle Nebenbuhler in der'lächsten Saison.



Ä N «TL
liebe Dinar verschluckt hat. ^ , , 2 „

m„ *& fissöÄ 5 ®SäUHiirf» in sRariitt umet den Linden umhertrerbt und

sfefSfÄ .’as - “

&Jä&  s?SSÄ
s sstSÄ »,-rsr ftras
anderem mit Salvarsan , veru x. ^ be  g ^ch seiner- .
^e )°en ^ 7». ^ iMlah ! der beiden blauen Meitzener P °r-
AaLÄi i? L ?Lnng gebracht. Die Untersuchung

^Beschlagnahmte Funkenanlage . Obwohl schon

? ° W,il 1Z2KAN  wmd -n tst" w°n-ch dt-
SiiÄSl toSt siotourttos «« -« 'Md.

Ä Am " g- >» ° °» d-m PMM .P « d-»«-" °» d.° S, - - s.ntt Strasversolgung wextergegeben ivorden.
L? ^ !!? immer wieder davor gewarnt werden Funken-

( n ucf. ttjeun es sich nur um Empsangsanlagen Han-
dA ohne Genehmigung des Reiches zu errichten und zu
betreiben. aeraubt . Einbrecher haben in

§M»22«G -Z-.i
raubt , di- zu, r-°b„i»b>»aa dt-»-n I- llt-n. D°n d-n T-

.s ;!$ *»£&®sl
ÄÄÄSKKI
prompte Antwort des Hausherrn lautete, ^ r NY

W---LSWMM
mtEsSSSS -ää
Besserung der norwegischen Valuta juhren wir

Dolkswirtschast.

Achtung!!!
Wer gute und billige Schuhe kaufen will,

besuche das Schuhhaus

Cs  OoMt MM « ,
) ») . vvöl ) Moritzstl. 40.II^

5 Minuten vom Hauptbahnhof.

U sveplartM: Arbeilrftielel
I für Frauen . Männer und Kinder , zu er¬

staunend billigen Preisen.

TZLMMÖZ"
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 760 „
14 kar . Gold 585

Wieder reine Friedensware
Sofortiger Dauerhochglanz . Färbt , nicht ab.

Jede Dose ist mH Banderol versehen.

UT Rauchtabak

8 lat. Bold 333 liest »ob 30.00m
Enorme Auswahl stets am l ag er

>°° SSTf ""!“ : : !
” rSl . ri ;S P.e. n~oW ~ l« nir

iS | ; ^ S " nvönSb. SÄ . Bd , « O . « O 4 u . „ .
Günstige linkaufsauelle für Wlederverkäuler

monailid
lohn Mk
bezogen

Fernru

Ar

Z

TJAT7 Wiesbaden gegenüber
dUjI  Kirchgasse 70. Maantiusplatz

x Günstloe linkaumueue ad6 ^
Jean FiSCxl DftCH) Mauffllusstiassel,

Ich bin zum Notar
mit dem Amtssitz in Wiesbaden ernannt.

Georg Krücke
Rechtsanwalt,

Kirchgasse 7. I. Wiesbaden. Telephon 6A11_ .̂ «/zarsv’/KV?SWS

Neuanfertigung und Umarbeiten von

Samennute werden je « * - b°° zum Um-u  pressen angenommen.
Kanin - Felle in grosser Auswahl.l^anm - rcMw ■ ^
Diefenbach , Wiesbaden, Bieichstr. 34, m.

o»

Heidnnflsstllcke, Pelze, Wäsche,
Zahnoebisse, Gold, Silber, Bnllaßtei

kauft zu hOhen _Pr ejsen.

L.Schiffer,Wiesbaden,
gegenüber dem Kaufhaus Blumenthal.

KifChg 50,2
Tel . 1541,

LCIUgUU ^ ' IJ » U vIMÄA ^ M - 7 Ute SJ
Mi | | ftlm gegenüber dem Kaufhaus Blumenthal. ^  md

■ äSCIIv „ miM H IM I M » »}  L
. Sch urzen I# R» Grosse Auswahl in fugenlosen| | ij
ilür Wiftshaden. ÄS 4: ? _ ' Im

Großer Preisabschlag
in* - ♦7 Korbwaren,Kinderwagen,Klappsportmagen, ^

♦ 8.it « » a<«». !°w'- vbsw -' I»»«- °n» *
# Kartoffelkörbe von Mk v an.

«Neue Erleichterung für Erwerbslose . Der
ReichSarbeUsministerHit im^ nvermhmm m̂ll dem Reichs
finanzministerium lesĝ etz- Bezügen  zu rechnen

‘5" lt  Äi — b-sch?°s,-n. « . « .
LL « aus G-w.-isch°It.n ntcht m . d,  aus Er.
werbslosenuuierstutzuug anzurechnen. Allenthalben

LZMELRs 'eine unglaublich hohe £ Die steuerliche

ÄSÄStKÄÄ
a «?,'« s«mä» arsrÄ .p
sein. Wie ungeheuerlich d.e Steuer wrrlen muh mern̂ derLandwirtschaftliche Verem zoll durch nachsteyerwe r.

ÄÄW 2,50 Mark aus das «Uogmmm
Nährgehalt, also z. B. bei 16 pr°zent.gem schweselsauren
Ammoniak das 100 Kilogramm 40 Mark Steuer, zo»
Reicks siskus" hat allein beim Kaliverbrauch einen Steuer^
einaang von etwa 5 Millionen errechnet- allerdings vor-
ausaeietzt datz der Verbrauch nicht g-rmger wird. Bet
ni/r-r prncutcn Belastung der Landwtrtschast kann wrrk-
,, . . jede gut gemeinte Absicht seitens der Land-
üch in Zukunst>e g » reduzieren, im voraus sur em
Wirt chast, ihre W | Iiitt  werde» Die Regierung

WSSHrÄ . «
ÄÄ «.'Ä «n T ' »Äräa & » uTÄ

Lebensmittel zu normalen Prell « 5» ^ eweschrie-s «?.?trlÄ -**..«»»»
Landwirtschaft.

d Georg Schneider , Mainz , ^♦ «orbwarenhaus.Meiland»gasse7.im<,ot»cne» ^
^ Rebstoik hinter dem Mar « . ^

Trauringen.
Moderne Kugelform.

In 8 , 14 , 18  und 22 Kar.
Goid von 30 — Mk . an.

Juwelier Singei *»
Wiesbaden , Langf « * * e 4 ‘

Rauchtabak
Virginia Rippe« , gewalzt, für

kurze und lange Pfeifen,
Pfd. 4 M.  1 Psd- l « -

ZigarrenspezialgeschästWiesbaden,
tzeUmundstr . » 4.

schon st!

Ä.

Wir machen uniet . eltomatn . hmtt tamml nah
Eksam daß sie verpfltchlel sind, jede« Wvh «««gs'

tm/ioU i» ri !.u » «mfm-  “
dies? Anzeige, so wird ein etwaiger Slr . mverbrauch i '
der allen Wohnung dem dishergen Inhaber weiter!.
berechnet.

Au» und » erkauf
.'» ’A&a w rden zur Repa-
iVtUAk ratur angeuomm.

werden verliehen.

Metalle und Lumpen
kaufi zu höchsten Tagespreisen

Schlafzimmer, he» !°n nci!
Spügeijchr ., Waschk. vügf  Nt«i Sei...'»««»S.fe S“«'

Sackgroib- Riesel &
Wiesbaden , Dotzheimerstr. dl.

Telefon 61LV

.’ ü.

Eltvillea. Rh.

Mt — > M—

m » m
möglichst mit Mittagstisch.
zu mieten gesucht.

Oss. unter Str . N. -lv
an die EeschÜfsstelle.

Achtung!

Der
Wlgsüesi
peußischi
schrn Bo
dmtschê
tts der
iigunah
der Lrts
Shrenertr
mg deS
sichen,ng
fillen. >
SÜHN"

Die
schm Bo
lern und
Lorkomn
dmerns
btt, das
»eil es
dn Mini
derständli
Mseligen
die Bres
and Ere

Es
die

teilt ,t
Obor

. .jtocttt
chungen
jenenC
bcrtoaltei
Sie mac
Won
den Big
hören, u
Ae bog
Nls von
dnrch di
.hmntw
. Wir«ordern,
W fcf
»nd derSrotzer AM.

ür Werkstättc gcetgriet: suseTiuuue»« »u,
Hof zu mieten g-w« .

nrt die©e^ ll L^

KÜLtn-Sinr. "°tM->°sirM « li
mit Tonnen , emz. Bette«. bxan da
schr., 6 Cdaisel , Diwan- ^ |Jftlcn
ziehtischet Kom.. Waschkô

Schreibt, und S uhl«
«eilstei«. WiesöaoH

Sedanpla ^

_ein-
Kosaak'
Borieaux- — m

baden,kleine KlrchfltfiV,
Telepho nig ^ i,

FrauLeschke », Leb^

Kaufe alte SirickwoUe.Schaf wolle
K !vfcr. Messt' g.Mci,Z >'-'b Zinn-
geschtrr, »sn> i den höchlsen 2i.ages
preisen. Milberg , Ma ' nz.

Qnintinsstr >2.

Grötzle Auswahl
Billigste Preis».

Osieriert als
Spezialiiät.

Täglich

Mer AMmost
fauch über die Straße)
p. (tzlas Mk.

Gebrauchler,
gut erhaltencceryaueiu- • w

Izu kaufe» Jji «nj
Näher-SinderG « ^ «•» •y u» ___

Äepsel
zum ^ Keltern w ft,Quatum ange

Siegert,PH.

A.Ltlscherl.Wieslttldev,Ä»ibm«e«i>r.io.
Kritz Eiegert, Gasthau

Eisenbahn.
s zur

«regr »» —Tanze«
lehrt jederzeit "«, »o

W. « laPve A ^ l '
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